
Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes!

Beziehungen
Liebe Leserin, lieber Leser,
wir leben in Beziehungen 
und wir brauchen Beziehun-
gen. Selten ist uns das so 
bewusst geworden wie jetzt 
in der Zeit der Corona-Be-
schränkungen. Wie sehr ver-
missen wir die früher 
ganz selbstverständ-
lichen Begegnungen 
- mit den Eltern oder 
den Kindern, mit 
Freunden, Kollegen 
und Nachbarn, im All-
tag und bei Festen und 
Gottesdiensten. Be-
ziehungen sind wert-
voll. Und uns wird 
bewusst, dass wir sie 
pflegen müssen. Auch 
unser Gemeindebrief 
ist ein Versuch, die Be-
ziehung zu Ihnen und 
Euch in Bordesholm 
und Brügge nicht ab-
reißen zu lassen, son-
dern immer wieder neu zu 
beleben. Darum berichten 
wir von dem, was noch mög-
lich ist an Gemeinsamkeit. 
Darum haben wir im März 
eine Aktion geplant, mit der 
wir Kontakte herstellen und 
Beziehungen stärken wollen: 
Vor unseren drei Kirchen 

werden kleine Pflanzstati-
onen stehen mit Blumen-
zwiebeln, Blumenerde und 
-töpfen. Jede und jeder ist 
eingeladen, zwei kleine 
Hoffnungszeichen einzutop-
fen: Einer zum Behalten und 
einer zum Verschenken. Wir 
wünschen uns, dass diese 

dann wachsenden Blumen 
zu einem Frühlingserwa-
chen unserer Beziehungen 
werden. Start der Aktion ist 
am Sonnabend, den 6.März.
Auch in unserer Eiderregion 
der sechs Kirchengemeinden 
zwischen Schulensee und 
Bordesholm werden die Be-

ziehungen immer wichtiger. 
Auf lange Sicht werden wir 
zu einem kirchlichen Raum 
zusammenwachsen mit viel 
mehr gemeinsamen Angebo-
ten und einem gemeinsamen 
Pfarrstellenkonzept. Darum 
stellen wir in den nächs-
ten Ausgaben die anderen 

Kirchengemeinden 
vor. Lesen Sie doch 
auf den nächsten Sei-
ten den Artikel über 
die Kirchengemeinde 
Schulensee.
Als Christen sind wir 
angewiesen auf Be-
ziehung – Segen kann 
man nicht für sich 
alleine bekommen, 
dazu brauchen wir 
die anderen, und sei-
en es auch nur zwei 
oder drei. Denn Jesus 
Christus sagt: „Wo 
zwei oder drei in mei-
nem Namen versam-
melt sind, da bin ich 

mitten unter ihnen.“ (Mt 
18,20) Und diese Beziehung 
hält und trägt.

Im Namen des Redaktions-
kreises grüße ich Sie ganz 
herzlich
Thomas Engel, Klosterkirche 
Bordesholm
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Hoffnung, die uns trägt 
und handeln lässt

Der Gott der Hoffnung erfül-
le euch mit aller Freude und 
Frieden im Glauben, so dass 
ihr Hoffnung habt durch die 
Kraft des Heiligen Geistes. 
(Römer 15,13)

„Eine schwere Zeit liegt hin-
ter uns. Die Pandemie wirft 
ihren Schatten auch auf die-
ses Weihnachtsfest“, sagte 
der Bundespräsident Frank 
Walter Steinmeyer in sei-
ner Weihnachtsansprache 
2020. „Aber wir dürfen uns 
darauf freuen, dass wir das 
nächste Weihnachten wieder 
so feiern, wie wir es lieben: 
im großen Kreis der Familie, 
mit unseren Freunden, mit 
Umarmungen und Gesang.“
Es gebe Grund zur Zuver-
sicht, betonte der Bundes-
präsident. „Vor uns liegt 
noch ein längerer, auch be-
schwerlicher Weg. Aber 
wir sehen das lang ersehnte 
Licht am Ende des Tunnels 
heller werden. Wir werden 
dem Ausgang aus der Krise 
jetzt Schritt für Schritt näher-
kommen.“
Unser Staatsoberhaupt be-
schrieb die verheerenden 
Auswirkungen der Corona-
Krise. «Ein winziges Virus 
hat Besitz ergriffen von un-
serem Leben und unserem 
Denken, hat Pläne durch-
kreuzt und Träume zer-
stört.» Die Menschen hätten 
auf vieles verzichten müs-
sen, auf das sie sich gefreut 
hätten. „Die Pandemie hat 
uns daran erinnert, wie ver-
letzlich wir Menschen sind, 
wie zerbrechlich das ist, was 
wir unser normales Leben 
nennen.“

Licht am Ende des Tunnels. 
Das war wohl die zentrale 
Aussage. Ich übersetze das 

mit Hoffnung, die uns durch 
diese schwere Zeit tragen 
soll. Nächstes Jahr Weih-
nachten (also 2021) wird 
wieder so wie früher. Die 
Verheißung steht. Und die 
Hoffnung gründet sich in 
der Durchimpfung der Be-
völkerung und der damit 
verbundenen sogenannten 
Herdenimmunität. 
Hoffnung ist das Stichwort 
dieser Zeit. Es soll endlich 
wieder besser werden. Es soll 
sich niemand mehr mit dem 
Virus infizieren, die Zahl 
derer, die an oder mit dem 
Virus sterben soll endlich 
weiter runtergehen, die Kin-
der sollen wieder in den Kin-
dergarten und in die Schule 
gehen, die Geschäfte sollen 
wieder aufmachen, ebenso 
Theater und Kino, Bars und 
Restaurants und natürlich 
die Friseure - wie sehen wir 
denn aus. Und Gottesdienste 
wollen wir auch endlich wie-
der feiern!
Hoffnung. Doch worin grün-
det sich unsere Hoffnung? 
Die Hoffnung der Christen 
gründet sich allein in der 
Auferstehung und der Wie-
derkunft unseres Herrn und 
Bruders Jesus Christus. Wir 
bleiben nicht im Tod, weil 
Jesus auch nicht im Tod ge-
blieben ist, sondern aufer-
weckt wurde durch den Va-
ter im Himmel. Und er wird 
wiederkommen am Ende der 
Tage. Soweit die Theorie in 
frommen Worten zum Aus-
druck gebracht. 
Weil es so geschehen ist, tra-
gen wir als Christen die Hoff-
nung in uns. Und, so formu-
liert es Jürgen Moltmann, ein 
bedeutender Theologe des 
letzten Jahrhunderts: „Die 
Kunde von dem lebendigen 
Gott erweckt im Menschen 
Lebensdurst und Lebens-
hunger. Sie macht sie unzu-
frieden mit ihrem Zustand 
und lässt sie eine Zukunft 

suchen, in der mehr Leben 
in ihr Leben hineinkommt“ 
(Jürgen Moltmann, Der le-
bendige Gott und die Fülle 
des Lebens, Gütersloh 2014)
„Wer auf Christus hofft", so 
schrieb Moltmann schon in 
den 60er Jahren des letzten 
Jahrhunderts in seinem Buch 
„Theologie der Hoffnung", 
„kann sich nicht mehr ab-
finden mit der gegebenen 
Wirklichkeit, sondern be-
ginnt an ihr zu leiden, ihr zu 
widersprechen. Frieden mit 
Gott bedeutet Unfrieden mit 
der Welt, denn der Stachel 
der verheißenen Zukunft 
wühlt unerbittlich im Fleisch 
jeder unerfüllten Gegen-
wart.“ Natürlich ist der Um-
gang mit der Pandemie nur 
eines von vielen Bespielen, 
die den hoffenden Menschen 
unruhig sein lässt. Die Her-
ausforderungen des Klima-
wandels, die Krisen in der 
Welt, die Lage der Flüchtlin-
ge usw. sind andere.
Aber bezogen auf das Virus 
begründet die Hoffnung das 
Handeln, auch wenn es mit 
Fehlern belastet ist.
Darum ist die Unermüdlich-
keit im Kampf gegen das 
Virus so wichtig. Darum 
sind die Forschungen auf 
so vielen unterschiedlichen 
Ebenen jetzt in Verbindung 
mit dem Virus so wichtig. 
Darum soll ohne Rast und 
Ruh weiter daran gearbeitet 
werden, und es sollen sich 
auch Verdienste erworben 
werden, damit das Virus ein-
gedämmt, wenn nicht sogar 
ganz vertrieben wird, damit 
wir „das nächste Weihnach-
ten wieder so feiern, wie wir 
es lieben: im großen Kreis 
der Familie, mit unseren 
Freunden, mit Umarmun-
gen und Gesang.“ Vielleicht 
schon zu Ostern?    
                         (Henry Koop)
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Eine kleine Frühlings-
Aktion

Jetzt ist der „Valentins-Tag“ 
schon wieder vorbei. Unbe-
wusst – oder vielleicht doch 
bewusst -  habe ich da nicht 
mitgemacht: Ich habe keine 
Lust, mir von Werbung und 
Wirtschaft vorschreiben zu 
lassen, was ich zu tun und 
zu lassen habe. Warum soll 
ich Gutes tun, nur weil die 
flaue Zeit zwischen Weih-
nachten und Ostern mit zu-
sätzlichen Kaufreizen belebt 
werden muss.
Aber eigentlich ist die Grund-
idee, an andere zu denken, 
gar nicht so verkehrt. „Du 
sollst Deinen Nächsten lie-
ben wie Dich selbst“, so steht 
es schon im Alten Testament 
(3. Moses 19, 18). Aber es 
passiert schnell, dass man 
die Mitmenschen aus den 
Augen verliert. Man sieht 
die Nachbarn nicht mehr 
täglich auf der Arbeit, beim 
Einkauf oder am Haus vor-
beispazieren. Die „Corona-
Empfehlungen“ bewirken, 
dass jeder in seiner Woh-
nung bleibt und Menschen, 
von denen man das gar nicht 
vermutet, auf einmal einsam 
sind.
Wir haben uns vom Team 
des Gemeindebriefs aus  
zum Frühling eine kleine 
Aktion überlegt: Vor den 
drei Kirchen unserer Regi-
on stehen je eine Schale mit 
Ranunkel-Zwiebeln, ein Bot-
tich mit Blumenerde und 
Blumentöpfe. Jeder, der Lust 
hat, darf sich zwei Töpfe mit 
Erde füllen und zwei Zwie-
beln mitnehmen.
Warum zwei? „Du sollst 
Deinen Nächsten lieben wie 
Dich selbst“. Mach Dir und 
Deinen Nächsten eine kleine 
Freude. Stell Dir einen Topf 
auf die Fensterbank und Dei-
nem Nächsten einen vor die 

Tür. Dann beobachtet, wie 
die Zwiebel langsam zu kei-
men beginnt und (hoffent-
lich) irgendwann eine Blüte 
trägt.

Wer erinnert sich übrigens 
noch an die Werbekampag-
ne der Post aus den 70er Jah-
ren „Ruf doch mal an!“? Wer 
Lust hat, kann ja auf seinen 
„verschenkten“ Blumentopf 
einen Aufkleber mit seiner 
Telefonnummer aufkleben. 
Bei einem Telefonat kann 
man sich dann - unter ande-
rem - erzählen, ob die Zwie-
bel schon keimt.
PS: Übrigens hielten wir es 
nicht für sinnvoll, Plastik-
blumentöpfe zu kaufen, wo 
doch bestimmt viele von 
uns, Töpfe ungenutzt im 
Keller liegen haben. Deswe-
gen unsere Bitte: Wer solche 
Töpfe hat, lege sie für ande-
re in die Kiste neben der Blu-
menerde. Vielen Dank!  
                       (Nils Claussen)

Foto: https://www.gartenjournal.net/ranun-
kel-pflege-zimmer

Diakonie Bordesholm

In den Kirchengemeinden 
leisteten früher Gemeinde-
schwestern die Pflegehilfe. 
Nach Einführung des Pflege-
gesetzes übernahm die Dia-
konie die viel umfangreicher 
gewordenen Aufgaben.

In der Pflege-Station der 
Diakonie Bordesholm sind 

zurzeit 36 Personen tätig. 
Seit November 2020 gibt es 
ein neues Mitglied im Lei-
tungsteam. Gudrun Donoth 
ist gelernte Altenpflegerin 
und war seit November 2013 
bei der Diakonie Altholstein 
in Kiel beschäftigt gewesen. 
Die Leistung der Station um-
fasst: Grundpflegerische Tä-
tigkeiten, Hilfe im Haushalt 
und medizinische Maßnah-
men. Der Schwerpunkt der 
Arbeitseinsätze liegt in den 
Gemeinden Bordesholm, 
Wattenbek und Brügge. 
Zwei Pflegekräfte konzent-
rieren ihre Einsätze auf die 
kleineren Nachbarorte. Da 
sich die Diakonie-Station sel-
ber tragen muss, gilt es, die 
Touren zu optimieren und 
für die Patienten, insbeson-
dere für Schwerkranke aus-
reichend Zeit einzuplanen. 
Die Rundum-Versorgung 
eines Schwerstbehinderten 
zu organisieren, stellt eine 
besondere Herausforderung 
dar.

Die Nachfrage nach Pflege 
ist groß. Es mangelt leider 
an ausreichend Nachwuchs-
kräften, so wird mancher 
vom Bereitschaftsdienst ab-
geschreckt. Gern wird auch 
Praktikanten das Berufsbild 
vermittelt.
Die Gesundheit von Perso-
nal und Patienten ist für die 
Pflege äußerst wichtig, Die 
Hygieneregeln werden kon-
sequent eingehalten, und die 
Pflegekräfte werden 2x wö-

Foto: Joachim Wodarg
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chentlich getestet!
Die Diakonie hilft gern bei 
der Suche nach einer Tages-
pflege oder vermittelt das 
Mittagsessen des Hauses Si-
meon in Nortorf. 
Wenn Sie Fragen haben: das 
Büro ist von 8:00 bis 14:00 
unter der Telefonnummer: 
04322-692278 zu erreichen.
                      
                  (Joachim Wodarg)

Wir sind Eiderregion 
oder die golden 20th

Die Klosterkirche wird zur 
Eiderregion! Die Christus-
kirche wird zur Eiderregion, 
und die St.-Johanniskirche 
auch. Dazu kommen die Kir-
chen in Flintbek, Kirchbar-
kau und Schulensee. Und 
zusammen sind diese Kir-
chengemeinden ab jetzt: Die 
Eiderregion.
Die Pastor*innen und Kir-
chengemeinderäte sind dar-
an schon gewöhnt, denn sie 
haben in der früheren Eider-
region, die noch etwas grö-
ßer war, viele Beschlüsse der 
Nordkirche mitbestimmt, in-
dem sich Pastor*innen und 
Kirchengemeinderäte vorher 
zusammen beraten haben, 
und so gemeinsam für das 
Beste der Region eingestan-
den sind.
Bis 2030 soll die neue Eider-
region mit ihren sechs Kir-
chengemeinden zukunftsfä-
hig strukturiert werden: Die 
dann geltende Versorgung 
mit Pfarrstellen an den ein-
zelnen Kirchtürmen wird ab 
sofort nicht mehr durch die 
Kirchengemeinden alleine, 
sondern durch die Region 
als Pfarrsprengel geregelt. 
Warum? 
Weil rechnerisch nicht jede 
Kirchengemeinde Anspruch 
auf eine volle Pfarrstelle hat. 
So hat die Klosterkirche zu-

künftig Anspruch auf eine 
Pfarrstelle im Umfang von 
75%, andere werden statt 1,5 
eine Pfarrstelle haben, oder 
statt 1,0 noch 0,9 etc.
Wenn also eine Kirche eine*n 
neuen*n Pastor*in bekommt, 
dann muss er/sie in der Re-
gel einen Teil des Diens-
tes auch in der Region tun. 
Dazu ist es notwendig, dass 
die ganze Region zusam-
men plant, wer zukünftig in 
welcher Verteilung Dienst 
tun soll. Und deshalb wer-
den zukünftig alle Kirchen-
gemeinden zusammen als 
Pfarrsprengel über Einsatz 
und Wahl von Pastor*innen 
entscheiden.
Das klingt erst einmal nach 
Eingriff in die Unabhän-
gigkeit der Kirchengemein-
den. Das ist es auch. Aber 
es ist weitaus mehr: Es ist 
auch – endlich! – die kon-
krete Umsetzung des regio-
nalen Denkens. Unsere drei 
Kirchengemeinden Kloster, 
Christus und Brügge versu-
chen das seit vielen Jahren 
– mit Erfolgen, aber auch 
immer wieder Rückschlä-
gen. Aber ein sehr weises 
afrikanisches Sprichwort 
sagt: Wenn Du schnell ge-
hen willst, dann geh alleine. 
Aber wenn Du weit kommen 
willst, dann geh zusammen 
mit den anderen!
Und so wird sich das, was 
durch den Pfarrsprengel der 
Eiderregion an einem Be-
reich geregelt wird, in vie-
len weiteren Bereichen zum 
Wohle aller Kirchengemein-
den umsetzen lassen:
Wie sehr werden unsere 
Friedhöfe davon profitieren, 
wenn wir gemeinsam als Re-
gion gegenüber den Kom-
munen auftreten, um diese 
im Sinne der Subsidiarität 
mit ins Boot zu holen, was 
deren Finanzierung betrifft. 
Und wie modern und auf die 
Bedürfnisse der Menschen 

ausgerichtet wird ein Fried-
hofswerk sein, welches zent-
ral und immer erreichbar ist, 
und kompetent beraten kann 
über alle Möglichkeiten der 
Bestattungen auf unseren 
schönen Friedhöfen?!
Im Alltag ist es für uns Bür-
ger ein Klacks, rasch einmal 
nach Kiel zu fahren, weil wir 
etwas ganz Bestimmtes kau-
fen oder essen möchten, oder 
an einer besonderen Ver-
anstaltung teilnehmen. Zu-
künftig werden wir gemein-
sam als Region stolz sein 
auf die Highlights, die es an 
einzelnen Kirchen gibt, ohne 
neidvoll zu überlegen, ob 
man nicht so etwas auch bei 
sich machen könnte, damit 
die Leute nicht zur Nachbar-
kirche gehen. Die Menschen 
gehen ohnehin dorthin, wo 
sie das finden, was ihnen et-
was gibt. Die neue Struktur 
hilft auch denjenigen, die 
sich mit dem Denken über 
den eigenen Kirchturm hin-
aus bislang schwergetan ha-
ben.
So könnte man sich vorstel-
len, dass es zukünftig im 
Raum Bordesholm eine Kan-
torei geben könnte – aber 
was für eine!!!
Und es könnte gemeinsame 
Stellen für Jugendarbeit ge-
ben, die zentrale und dezen-
trale Angebote für Jugend-
liche macht – zur Schule 
gehen doch sowieso schon 
alle zusammen. 
Man kann die Region sogar 
in vielen Bereichen gemein-
sam leiten und verwalten, 
während das christliche Le-
ben, die tätige Nächstenliebe 
und die Seelsorge weiterhin 
vor Ort geleistet und gelebt 
werden.
Die Kirchengemeinden der 
Eiderregion arbeiten intensiv 
daran, gemeinsame Visionen 
nicht nur zu entwickeln, son-
dern diesen auch konkrete 
Formen zu geben. Über eine 
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Sache sind sich schon alle 
einig: An jeder Kirche soll 
weiterhin nach Möglichkeit 
ein*e Pastor*in wohnen, und 
dort auch seelsorgerliche*r 
Hauptansprechpartner*in 
sein.
Für uns ist es, wenn kein 
Corona ist, längst normal, 
andere, sogar ferne Länder 
zu bereisen, über das Welt-
geschehen informiert zu sein 
und sich womöglich in einem 
Projekt im Ausland zu enga-
gieren. Wir bekommen nun 
die Aufgabe und die Chance, 
uns innerhalb der Eiderregi-
on wirklich wahrzunehmen, 
miteinander zu denken und 
aufeinander abgestimmt zu 
handeln. Ein Grund dafür 
ist, dass weniger Menschen 
zu Pastor*innen ausgebil-
det werden, aber auch, dass 
weniger Menschen sich am 
Solidarsystem Kirche beteili-
gen. Der Regionalisierungs-
prozess ist unsere Aufgabe. 
Unsere Chance ist, dass wir 
ihn selber gestalten können. 
Wir sind Kirche für alle! Des-
halb nutzen wir die Chance, 
die Kräfte von Haupt- und 
Ehrenamtlichen frei zu ma-
chen für unsere vornehmste 
Aufgabe: Die Verkündigung 
der Liebe Gottes durch Wort 
und Tat!      (Stefanie Kämpf)

Die Ev. – Luth. 
Kirchengemeinde 
Schulensee 
Die Eiderregion besteht aus 
6 Kirchengemeinden. In die-
sem und den nächsten Ge-
meindebriefen stellen sich 
die einzelnen Kirchenge-
meinden kurz vor:

Die Kirchengemeinde Schu-
lensee umfasst heute knapp 
2500 Gemeindemitglieder in 
einem Wohngebiet, das mehr 

als 6000 Einwohner hat. Die 
Gemeinde hat eine Pfarrstel-
le, eine hauptamtliche Stelle 
für Kirchenmusik, eine Dia-
konin (50%), eine -Sekretärin 
(50%) und einen Küster.
An das Gemeindehaus wur-
de in den 70er Jahren ein 
Kindergarten für zwei Grup-
pen angebaut, in dem 4 Mit-
arbeiterinnen tätig sind. Der 
Kirchenvorstand umfasst 12 

Mitglieder. Hinzu kommen 
weitere ehrenamtliche Mit-
arbeiter im Kreativkreis, bei 
der Kinderkirche, zur Kin-
derbibelwoche, in der Ju-
gendarbeit, im Frauenkreis 
und in den Kindergruppen.
Ein wichtiger Schwerpunkt 
der Gemeindearbeit ist die 
Kirchenmusik, sie hat über 
den Rahmen der Gemein-
de hinaus großes Ansehen. 
Die Kirchenmusikerin spielt 
nicht nur am Sonntag im 
Gottesdienst und in der Wo-
che bei den Amtshandlun-
gen in der Thomaskirche, 
sie hat eine rege Chorarbeit 
aufgebaut. Der Thomaschor 
umfasst mehr als 50 Mitglie-
der. Im Jahr gibt es mehre-
re Konzerte, bei denen der 
Chor mitwirkt. Ebenso be-
gleitet der Thomaschor die 
Gottesdienste. Hinzukom-
men mehrere Kinderchö-

re und ein Jugendchor. Die 
Konzerte gerade der Kin-
derchöre sind sehr beliebt, 
weiterhin wirken sie bei der 
Gestaltung der Gottesdiens-
te für Groß und Klein mit. 
Die Kirchenchorarbeit dient 
dem Gemeindeaufbau.  Die 
Arbeit der Kirchenmusike-
rin wird durch einen Förder-
kreis für Musik an der Tho-
maskirche unterstützt. Dank 
der finanziellen Unterstüt-
zung durch den Förderkreis 
finden regelmäßig Konzerte 
in der Thomaskirche statt, 
bei denen Künstler aus ganz 
Deutschland und Europa 
auftreten. Auch ermöglicht 
der Förderkreis die 1-2 gro-
ßen Konzerte mit Orchester, 
Solisten und Thomaschor.
Die vielen Kinder und de-
ren Familien bestimmen die 
Gemeindearbeit: Kinder-
gartenandachten und -feste, 
Kinderkirche, Kinderbibel-
woche, Gottesdienste für 
Groß und Klein, eine Grup-
pe für Familien. Besonders 
die Kinderbibelwoche ist der 
Höhepunkt des Jahres. Sie 
zieht nicht nur Kinder an – 
die Teilnehmerzahl musste 
auf 150 Kinder beschränkt 
werden-, sondern ebenso 
viele Helfer und Helferinnen 
in allen Altersklassen, die 
die Gruppen leiten, für das 
Essen sorgen, die Technik 
versorgen, bei Auf- und Ab-
bau helfen, bei den Andach-
ten mithelfen etc. Die Diako-
nin der Gemeinde begleitet 
die Vor- und Nachbereitung 
dieses Events über ein hal-
bes Jahr und hält die Fäden 
zusammen.
Nicht wegzudenken aus 
dem Gemeindeleben sind 
die Pfadfindergruppen, die 
an den Wochentagen im Ge-
meindehaus und auf dem 
Gelände ihre Gruppenstun-
den abhalten.     
               (Anke Wolff-Steger)

Thomaskirche Schulensee
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                                                    Konfirmationen 2020 / 2021
In diesem Jahr wird es eine außergewöhnlich große Zahl von Konfirmationen geben. Alle drei 
Kirchengemeinden haben im vergangenen Jahr die Konfirmationen auf dieses Jahr verschoben 
in der Hoffnung, dann entspannter und ohne Einschränkungen zu feiern. Darum werden in die-
sem Jahr zwei Jahrgänge konfirmiert. Da wir auch dieses Jahr noch mit Einschränkungen leben 
müssen, sind die Planungen noch nicht ganz abgeschlossen und die Termine noch nicht alle 
festgelegt. Sie werden baldmöglichst in der Presse bekanntgegeben.                   (Thomas Engel)

Klosterkirche Jahrgang 
2021

St. Johannis 01.05.2021

St. Johannis 02.05.2021

Aus Datenschutzgründen keine Amtshandlungen.
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Termine + Termine +  Termine + Termine 
In dieser unwirklichen, unplanbaren und nicht vorhersehbaren Zeit von 
Corona, können wir leider keine Termine für Gottesdienste und Veran-
staltungen in den drei Kirchengemeinden bekannt geben.
Alle Termine für Veranstaltungen und Gottesdienste in den Gemeinden 
werden in den regionalen Zeitungen und auf den Internetseiten der Kir-
chengemeinden veröffentlicht.

 Christuskirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/christuskirche

Klosterkirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/klosterkirche

St. Johannis Brügge: www.st-johannis-bruegge.de

Wir freuen uns auf die Zeit nach Corona!

St. Johannis                      
08. und 09.05.2021

Christuskirche 01.05.2021 
um 14.30 Uhr

Christuskirche 02.05.2021 
um 10.00 Uhr

Christuskirche 08.05.2021 
um 14.30 Uhr

Christuskirche 09.05.2021 
um 10.00 Uhr
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Michael Struck fragt:
Gott und Corona – was kann ich mir darunter vorstellen? Früher wäre das 
schön einfach gewesen: Da empfanden viele Gläubige derartige Pandemien 
als Strafe Gottes – wofür auch immer. An eine solche Kollektivhaft glauben 
aufgeklärte Christen heute nicht mehr. Aber was und wo ist Gott in die-
sen Coronazeiten für mich? Eine Klagemauer, ein Trostpflaster? Ist er mein 
Licht am Ende des Tunnels? 

Pastor Thomas Engel antwortet:
Lieber Dr. Struck, ihre Frage beschäftigt die Menschen seit Beginn der Mensch-
heit an und „schön einfach“ war die Antwort nie. Immer wieder versuchen Men-
schen eine Verbindung herzustellen zwischen ihrem Schicksal und Gott. Meis-
tens suchen sie nach Begründungen, warum ihnen dieses und jenes widerfahren 
ist. Oft klagen sie dafür auch Gott an: Wo warst du, Gott?
Schon in den Psalmen lesen wir davon, dass der Psalmbeter zu Gott klagt: War-
um geht es mir so schlecht, obwohl ich immer treu an dich geglaubt habe. Ande-
re aber, die dich gelästert haben und unsozial gelebt haben, denen geht es gut? 
(z.B. Psalm 73) Es ist eine ganz wichtige und manchmal sogar bittere Erkenntnis, 
dass unser Glaube uns nicht vor schweren Situationen bewahrt. Das ganze Buch 
Hiob handelt davon. Im Neuen Testament lesen wir von Jesu Hingabe und Tod 
am Kreuz, einem Ende, das noch einmal auf den Punkt bringt, dass es keine aus-
gleichende Gerechtigkeit gibt. Was es aber gibt, ist die Liebe und Barmherzigkeit 
Gottes, die uns in Jesus begegnet. Dass ist mehr als ein Trostpflaster, es kann das 
ganze Leben verändern, egal ob mit oder ohne Corona. 
Im 13.Kapitel des Lukasevangeliums wird berichtet von Menschen, die durch 
den Einsturz eines Turmes zu Tode gekommen sind. Die Jünger fragen Jesus, 
ob dies nun eine Strafe für irgendetwas in deren Leben ist. Und Jesus antwortet 
ihnen: „Meint ihr, dass die achtzehn, auf die der Turm von Siloah fiel und er-
schlug sie, schuldiger gewesen seien als alle anderen Menschen, die in Jerusalem 
wohnen? Ich sage euch: Nein; sondern wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle 
ebenso umkommen.“ (Lk 13,4f.) Schauen wir also nicht nur darauf, wie es mir 
geht, sondern mehr darauf, was zu tun ist. Gerade jetzt brauchen die Menschen 
die Liebe und Barmherzigkeit Gottes und wir sind aufgefordert, diese weiterzu-
geben.

Neu im Team - 
Montessori Kinderhaus

[St. Johannis] Seit dem 15. 
Januar 2021 gibt es mit mir 
im Montessori Kinderhaus 
der St. Johannis Kirchenge-
meinde Brügge ein neues 
Gesicht:  Ich heiße Natalie 
Weiß, bin 37 Jahre alt und 
freue mich sehr, ein Teil des 
Kita Teams sein zu dürfen. 
Meine Ausbildung zur staat-
lich anerkannten Erziehe-
rin habe ich 2007 absolviert 
und arbeitete seitdem in ver-
schiedenen Bereichen der 
Kindertagesstätten der Lan-
deshauptstadt Kiel.

Nach meiner Elternzeit woll-
te ich gern zurück in die 
Arbeitswelt und freue mich 
sehr darüber, dass dieses in 
dem Montessori Kinderhaus 
in Brügge möglich ist. 
Hier nun Einiges über mich:
Ich lebe mit meiner kleinen 
Familie in Wattenbek und 
fühle mich als Wahlwatten-
bekerin dort sehr wohl.    
Kirche war schon immer wie 
ein Stück Zuhause für mich, 
da ich in meiner Jugend eh-
renamtlich in der Konfir-
manden- und Jugendarbeit 
in einer Kieler Kirchenge-
meinde einige Jahre tätig war 
und diese mich sehr geprägt 
hat. Ich freue mich nun sehr 

darauf, gemeinsam mit den 
Eltern die Kinder ein Stück 
auf dem Lebensweg zu be-
gleiten und die Entwicklung 
der Kleinsten in der Gemein-
de miterleben zu können. 
    (Natalie Weiß)

Foto: Natalie Weiß
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Kinder-Bibel-Woche 2021 
an der Christuskirche

[Christuskirche] Hallo Kids!
Im letztem Jahr konnte der 
Erlebnispark Biblikos leider 
nicht öffnen, doch wir hof-
fen, dass es im diesem Jahr 
losgehen kann und viele 
Kinder mitmachen.
Ihr könnt gespannt sein, 
denn es erwarten euch viele 
Attraktionen, die ihr erleben 
und ausprobieren könnt. Es 
wird mit Sicherheit für jeden 
etwas dabei sein.
Durch den Erlebnispark wer-
den uns Maike (sie ist eben-
falls eine Besucherin) und 
Ariel führen. Er ist der Park-
wärter und der Mann für 
alle Fälle. Er weiß am besten 
über alle Dinge im Park und 
drum herum Bescheid. Er 
wird uns davon vieles zei-
gen und erklären. Er kennt 
auch viele Geschichten von 
Jesus, die eine oder andere 
werden wir in der gemeinsa-
men Zeit von ihm hören. Ihr 
dürft gespannt sein.
Habt ihr Lust, die zwei und 
den Erlebnispark kennenzu-
lernen? Möchtet ihr heraus-
finden, was der Park alles 
zu bieten hat? Seid ihr im 
Alter von 5 bis 12 Jahren? 
Dann solltet ihr euch schnell 
anmelden. Im Erlebnispark 
erwarten euch viel Musik, 
Spiele, Kreatives, Spaß, Ge-
schichten, leckeres Früh-
stück und vieles mehr.
Also los! Die Kinderbibel-

woche findet vom 13.04. bis 
zum 16.04.2021 von 9 – 12 
Uhr in der Kirche sowie im 
Gemeindehaus statt. Mit ei-
nem Familiengottesdienst 
am 16.04.2021 um 11.00 Uhr, 
zu dem alle Familien herz-
lich eingeladen sind, endet 
sie.
Wir bieten an allen Tagen 
eine Betreuung der Kinder 
jeweils eine halbe Stunde vor 
Beginn und eine Stunde nach 
Ende der Veranstaltung für 
einen kleinen Aufpreis von 
einmalig 15 € an. Bei Interes-
se teilen Sie uns dieses bitte 
vorher mit.
Teilnehmerbeitrag: Für Ma-
terial und Verpflegung 15€. 
Anmeldungen liegen im Ge-
meindehaus der Christus-
kirche Bordesholm aus oder 
können auf unserer Home-
page http://www.kirchebor-
desholm.de/christuskirche/ 
heruntergeladen werden. 
Für Fragen steht ihnen un-
ser Gemeindepädagoge 
T. Spethmann, Tel. 04322-
96740, gerne zur Verfügung.
Das Kinderbibelwochen-
Team freut sich auf euch!     
       (Tino Spethmann)

Abenteuerlager 
Schweden im Sommer 
2021 

In diesem Sommer werden 
sich über 30 Jugendliche im 
Alter zwischen 12 und 16 Jah-
ren aus allen drei Kirchenge-
meinden (Christuskirche / 

Klosterkirche / St.Johannis) 
auf den Weg ins Abenteu-
erlager Schweden begeben. 
Abenteuerlager – das steckt 
dahinter: ein alter Bauernhof 
in Småland, Südschweden, 
mitten im Wald und direkt 
an einem See gelegen. Per-
fekt um dort zwei Wochen 
lang gemeinsam Abenteu-
er, Gemeinschaft und den 
christlichen Glauben zu er-
leben.

Neben vielen tollen Aktio-
nen gibt es eine Wander- und 
Kanutour durch die idylli-
sche Landschaft Schwedens,  
Übernachten in Zelten auf 
der großen Lagerwiese, Sich-
Erfrischen im See, das Erle-
ben von verschiedenen Spor-
taktivitäten und Workshops 
und vieles mehr. Freuen wir 
uns besonders auf das ge-
meinschaftliche Leben im 
Zeltlager und die unvergess-
lichen Erlebnisse und Begeg-
nungen, die auf uns warten.
Wir freuen uns riesig, dass 
sich in diesem Jahr so viele 
Jugendliche angemeldet ha-
ben. Auf eine tolle Zeit freut 
sich Euer Freizeit–Team. 
(Tino Spethmann und Saskia 
Tertel)

Foto: Saskia Tertel
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Pastor Thomas Engel 
geht bald …

[Klosterkirche] Manchmal 
liege ich in meinem Bett 
und kann nicht einschlafen. 
Dann mache ich mir so Ge-
danken über meinen Beruf, 
über Familie, Freunde … 
Neulich lag ich mal wieder 
da und kam da so auf fol-
gende Frage: Welchen Beruf 
würden Menschen ausüben, 
wenn sie nicht den aktuellen 
(oder ehemals aktuellen) Be-
ruf ausüben würden. Da lag 
ich nun und dachte an die-
sen und jenen und kam ir-
gendwann auch zu Thomas. 
Nun ist das natürlich keine 
oberflächliche Betrachtung, 
die ich da im Bett anstelle, 
und Thomas kenne ich auch 
privat ein wenig mehr …, 
dennoch (und ich habe mich 
wirklich angestrengt) ist mir 
zu Thomas kein anderer Be-
ruf eingefallen. In den letz-
ten Tagen musste ich immer 
wieder mal darüber nach-
denken, mir ist weiterhin 
nichts wirklich Sinnvolles 
für Thomas eingefallen.
Warum ich das schreibe? 
Nun, Thomas geht nach vie-
len Jahren des Hierundda-
priesterns Ende Mai in den 
Ruhestand. Kaum denkbar, 
dass einer, der aussieht wie 
Anfang 50, schon in den Ru-
hestand geht, aber dann war 
er ziemlich lange bei uns. 
Die Protokolle sagen seit 
dem 1. Advent 2002, und die 
Protokolle in der Klosterkir-
chengemeinde lügen nie …
Lange hat er es bei uns aus-
gehalten, und ich vermute, 
dass er auch überwiegend 
gerne bei uns ist. Auch dass 
er gerne Pastor in unserer 
Gemeinde ist, denn viel-
leicht hätte er schon etwas 
ganz Anderes gemacht, und 
dann hätte ich auch eine Idee 
gehabt, was er sonst so ma-

chen könnte (beruflich mei-
ne ich). Den Fingerzeig hat 
er mir aber nicht gegeben, 
was darauf schließen lässt, 
dass er nicht nur gerne bei 
uns in der Klosterkirche ist, 
sondern dazu auch noch 
gerne Pastor. Pastor mit Leib 
und Seele …
Natürlich, liebe Birte, habe 
ich auch an dich gedacht. 
Du könntest in meinen Ge-
danken Agrarwirtin oder 
Finanzverwalterin sein. Wa-
rum ich hier Birte Plate er-
wähne? Sie ist doch jetzt die 
1. Vorsitzende in unserem 
KGR – muss doch auch mal 
gesagt werden!!!      
                        (Steffen Engel)

„Der Kirchturm brennt.“ 

[St. Johannis] Diese Nach-
richt verbreitete sich wie im 
Fluge in Brügge und Um-
gebung. Die Feuerwehren, 
die im Ort waren, griffen 
sofort ein, so dass der Turm-
schaden eingedämmt wer-
den konnte. Und doch ist 
er enorm. Am nächsten Tag 
wurde sofort die Brandflä-
che gesichert. Und so ist es 
noch heute. Wie geht es nun 
weiter?
Es sind an der St. Johannis-
kirche nun zwei Bauvorha-
ben für 2021 geplant, wenn 
alles so läuft, wie wir uns das 
denken. Die Sanierung des 
Brandschadens am Turm der 
Kirche war natürlich nicht 
ge-plant, sondern kommt 
zu den bestehenden Aufga-
ben dazu. Im vorderen Teil 
der Kirche, am Altarraum 
geht es vornehmlich um das 
feuchte Mauerwerk und des-
sen Trockenlegung sowie 
um die Mauersanierung am 
Aufgang zur Kirche. Das 
nun hinzugekommene zwei-
te Bauvorhaben ist die Besei-
tigung des Brandschadens 

am Turm. Letzteres gestal-
tet sich etwas komplizierter, 
weil ein freistehendes Ge-
rüst gestellt werden muss, 
was wohl sehr aufwendig 
ist. Der momentane Stand 
der Dinge ist, dass das Ar-
chitekturbüro sich mit evtl. 
ausführenden Firmen um 
die Realisierung Gedanken 
macht. Das Konzept liegt 
dem Baudezernat der Nord-
kirche zur Prüfung und 
weiteren Beratung vor, um 
letztendlich zusammen mit 
dem Amt für Denkmalpflege 
eine denkmalrechtliche Ge-
nehmigung zu erteilen. Der 
Kirchengemeinderat wird 
diese beantragen und dann 
werden die Dinge ihren Lauf 
nehmen und hoffentlich zu 
einem guten Ende kommen.

Die Kirchengemeinde hat 
mit den beiden Bauvorha-
ben an der Kirche eine enor-
me Summe zu stemmen. 
Auch wenn der Kirchturm 
zu einem Anteil als Versi-
cherungsschaden durchgeht 
und die Versicherer sich hier 
auch sehr kooperativ zeigen, 
bleibt doch bei der Kirchen-
gemeinde immer noch ein 
großes Stück des Kostenku-
chens übrig. Der Kirchen-
gemeinderat hat die „Spen-
denaktion Turmsanierung“ 
ins Leben gerufen. Nicht nur 
die Brandstelle soll behoben 
werden. Aus konstruktiven 
Gründen ist es ratsam, den 
gesamten oberen Teil des 
Turmhelmes zu erneuern. 
Ebenso muss der Sims des 
Turmes ausgebessert wer-
den.
Jeder Euro ist willkommen 
zur Sanierung des Kirch-
turms. Lassen Sie uns ge-
meinsam dazu beitragen, 
dass der altehrwürdige 
Kirchturm unserer St. Jo-
hanniskirche wieder in Ord-
nung gebracht wird. Dieser 
Spendenaufruf richtet sich 
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Beerdigungen

Taufen

Trauungen

Weltgebetstag am 
05.03.2021
Seit Jahren feiern wir den 
Weltgebetstag (WGT) in 
ökumenischer Verbunden-
heit mit den evangelischen, 
katholischen und neuapo-
stolischen Christen in der 
Region Bordesholm. Dieses 
Jahr ist es uns leider nicht 
möglich, dieses interessante 
Land in einem Gottesdienst 
vorzustellen.
Deshalb haben sich die 
Frauen aus dem WGT-Vor-
bereitungsteam Gedanken 
gemacht, wie sie allen Inte-
ressierten die Inselgruppe 
und den Alltag der Frauen 
näherbringen können. Es 
werden Informationstüten 
vorbereitet mit Flyer über 
Vanuatu, Bibeltext, Tipps 
zur Plastikmüll-Vermei-
dung, Samentütchen u.v.m., 
die in den offenen Kirchen 
ausliegen, aber auch per-
sönlich übergeben werden. 
Gerade in dieser Corona-
Zeit fehlen bei allen Orga-
nisationen die Spenden aus 
der Kollekte. Deshalb liegt 
auch eine Spendentüte mit 
dabei, die Sie gerne gefüllt 
an Ihr Kirchenbüro oder in 
den Briefkasten des Gemein-
dehauses abgeben können. 
Der einfachste Weg ist eine 
Überweisung an das Spen-
denkonto: Weltgebetstag der 
Frauen – Deutsches Komitee 
e.V. Evang. Bank EG, Kas-
sel, IBAN: DE60 5206 0410 

0004 0045 40, BIC: GENO-
DEF1EK1. Im letzten Jahr 
wurden über 600 Euro von 
den Gottesdienstbesuchern 
gespendet. 

Auch wenn wir nicht ge-
meinsam feiern können, be-
steht die Möglichkeit, den 
Weltgebetstag zuhause zu 
feiern! Mit einem Gottes-
dienst im TV oder online: 
Der Fernsehsender Bibel TV 
überträgt am Freitag, dem 
5. März 2021, um 19.00 Uhr, 
einen Gottesdienst zum 
Weltgebetstag. Das gleiche 
Video wird es außerdem 
den ganzen Tag auf You-tu-
be und auf www.weltgebet-
stag.de geben. Stellen Sie 
eine Kerze auf und denken 
Sie an die alle, die in den 
letzten Jahren hier in der Re-
gion Bordesholm und welt-
weit den WGT gemeinsam 
gefeiert haben. Vielen Dank 
für Ihre Unterstützung mit 
Gebeten und Spenden!      
                   (Adelheid Gäde)

an all diejenigen, die sich 
mit unserer Kirche verbun-
den fühlen, ob als Einzelper-
sonen, Gruppe, Verein oder 
Kommune. 
Spendenkonto der Ev.-Luth. 
Kirchengemeinde St. Jo-
hannis Brügge bei der Bor-
desholmer Sparkas-se: DE 31 
2105 1275 0000 0098 65 Stich-
wort: Spendenaktion Turm-
sanierung        (Henry Koop)
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